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Das Planspiel Klima.Wandel.Ware beschäftigt sich mit den möglichen Konflikten zwischen Klima-
schutzfinanzierungen und der Wahrung von Menschenrechten. Es ist 2025 bei FIAN Deutschland 
e.V. entstanden und wurde unter Beteiligung von Multiplikator*innen weiterentwickelt Mit Hilfe 
des NABU NRW und anderen Trägern wurde es schon mehrfach durchgespielt. Wir danken allen 
Ehrenamtlichen, die durch die Anwendung und kritische Rezeption dazu beigetragen haben, das 
Spiel in die heutige Form zu bringen. 

Nutzungshinweis: Alle Anwender*innen sind frei, die Planspielunterlagen zu nutzen. Es ist aus-
drücklich erlaubt und erwünscht, die Materialien weiterzuentwickeln, sofern 
bei der weiteren Nutzung FIAN als Urheber angegeben wird. Bei Durchführung 

des Planspiels würden wir uns sehr über eine Rückmeldung bezüglich der Durchführung und der 
Auswertung des Planspiels freuen!

FIAN steht für FoodFirst Informations- & Aktions-Netzwerk und ist eine inter-
nationale Menschenrechtsorganisation für das Recht auf angemessene Ernäh-
rung. FIAN engagiert sich für eine Welt, die frei von Hunger ist und in der jede 
Person Zugang zu den Ressourcen hat, die ihr ein Leben in Würde ermöglichen.

Denn Hunger ist kein Schicksal. Die meisten Menschen hungern dort, wo Nah-
rungsmittel angebaut werden: auf dem Land. Hunger lässt sich nur besiegen, 
wenn seine Ursachen offengelegt werden. Weltweit werden Menschen durch 
politische, soziale und wirtschaftliche Hemmnisse daran gehindert, ihr Men-
schenrecht auf Nahrung durchzusetzen. Zum Beispiel durch soziale Ungerech-
tigkeit, Unterdrückung und Diskriminierung. Oder durch ungerechte Struktu-
ren im nationalen und internationalen Handel. Weil Hunger auch eine Frage 
fairer internationaler Spielregeln ist, tritt FIAN für eine Globalisierung ein, die 
menschenrechtlichen und ökologischen Anforderungen genügt. 

FIAN setzt sich für die wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Menschenrech-
te des UN-Sozialpakts ein und berät offiziell die Vereinten Nationen zum Men-
schenrecht auf Nahrung. FIAN Deutschland ist Teil von FIAN International mit 
Mitgliedern in 60 Ländern Afrikas, Asiens, Amerikas und Europas. 

Stiftung Umwelt 
und Entwicklung
Nordrhein-Westfalen
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optimal vorbereitet werden



KURZZUSAMMENFASSUNG
Das Planspiel „Klima.Wandel.Ware“ beschäftigt sich mit 
dem Zusammenhang zwischen staatlicher Klimafinan-
zierung der deutschen Bundesregierung  im  Rahmen 
des Übereinkommens von Paris und der Verletzung von 
Menschenrechten durch Investments in monokulturelle 
Baumplantagen. In Partnerschaft  mit privatwirtschaftli-
chen Akteuren sollen damit einerseits CO₂ gebunden und 
andererseits Arbeitsplätze geschaffen sowie Gewinne aus 
der Holzwirtschaft erzielt werden. Allerdings kommt es 
bei diesen Projekten wiederholt zu massiven Menschen-
rechtsverletzungen. Die Achtung der Menschenrechte 
wird in den Bedingungen für staatliche Klimafinanzie-
rung nicht ausreichend sichergestellt. Darüber hinaus ist 
ihr Beitrag zur CO₂-Reduzierung und lokalen Wirtschafts-
förderung umstritten.

In dem Planspiel übernehmen die Teilnehmenden unter-
schiedliche   Rollen und  simulieren Entscheidungsprozesse.  
Mit  dieser Methode wird das komplexe Thema Menschen-
rechte im Klimaschutz auf spielerische Weise vermittelt. 

LERNZIEL
•	 Die Teilnehmenden (TN) erweitern ihr Hinter-

grundwissen zu den Themen Klimawandel, Klima-
schutz, Klimafinanzierung und Menschenrechte. 

•	 Die TN erwerben Kenntnisse über die re-
alen Hintergründe des Planspiels, insbe-
sondere zu Waldinvestments und inter-
nationalen Klimaschutzmechanismen. 

•	 Die TN kennen die Verpflichtung der deut-
schen Bundesregierung aus dem Über-
einkommen von Paris, Länder des Globa-
len Südens beim Klimaschutz sowie bei der 
Anpassung an den Klimawandel zu unterstützen. 

•	 Die TN analysieren die Interaktionen der ver-
schiedenen Akteursgruppen im Verlauf der 
vier Spielphasen und entwickeln ein Verständ-
nis für politische, wirtschaftliche und zivil-
gesellschaftliche Entscheidungsprozesse. 

•	 Die TN sind in der Lage, den Konflikt zwi-
schen staatlichen und privaten Investitio-
nen in monokulturelle Baumplantagen und 
menschenrechtlichen Anforderungen  nach-
zuvollziehen und kritisch zu bewerten. 

•	 Die TN reflektieren die Auswirkungen von 
CO₂-Kompensation, insbesondere im Hinblick 
auf den Globalen Süden und entwickeln ein Be-
wusstsein dafür, Klimaschutzfinanzierung kon-
sequent im Zusammenhang mit ihren menschen-

rechtlichen Folgen zu sehen.

VORAUSSETZUNGEN UND ZIELGRUPPE
Zielgruppe: Entwicklungspolitisch interessierte Er-
wachsene ab ca. 16 Jahren, Gruppen von Freiwilligen 
und Entwicklungsfachkräften, Aktive im Umweltschutz, 
der kirchlichen Entwicklungszusammenarbeit und in Ei-
ne-Welt-Gruppen, Nichtregierungsorganisationen, Frei-
willigengruppen, Schüler*innen der Sek II

Teilnehmendenanzahl: 12 – 26 Personen

Anzahl Spielleiter*innen: 2 Personen

Dauer: 5 Stunden plus Pausen (inkl. Einführung und 
Auswertung)

Raumbedarf: ein Raum für die  Gesamtgruppe mit entspre-
chender Anzahl von Stühlen und mit  Technikzugang, fünf 
getrennte Arbeitsbereiche für Kleingruppen mit 5 Tischen 

INHALT DES PLANSPIELS
Ein internationales Investunternehmen stellt beim 
„Eco Climate Fund“ der Vereinten Nationen einen An-
trag auf Förderung großflächiger Eukalyptusplantagen. 
Diese sollen u.a. im südamerikanischen Land Paraguay 
angelegt werden.

Der Eco Climate Fund soll nun über den Antrag entschei-
den. Doch der Widerstand wächst: Ein breites Bündnis 
internationaler Nichtregierungsorganisationen warnt 
vor Menschenrechtsverletzungen durch das Projekt. Die 
Vorwürfe sind brisant.
Am Vortag der Entscheidung findet eine offizielle An-
hörung mit verschiedenen Interessengruppen statt. Die 
Teilnehmer*innen übernehmen im Planspiel Rollen aus 
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Politik, Wirtschaft, Zivilgesellschaft und Medien. 
Hinter den Kulissen wird verhandelt, taktiert und um 
Einfluss gerungen. Parallel läuft die Pressearbeit auf 
Hochtouren. Wem gelingt es, seine Position und Argu-
mente in die Medien zu bringen und damit schon vorab 
die Entscheider*innen zu beeinflussen?

AUFBAU DES SPIELS
Eine kurze Präsentation zu den Ursachen und Folgen des 
Klimawandels, zu Menschenrechten, internationalen 
Staatenpflichten, dem Pariser Klimaabkommen sowie 
zur Klimafinanzierung dient als thematischer Einstieg. 
Anschließend führt ein Kurzfilm in das Planspielsze-
nario ein, bevor die Teilnehmenden den verschiedenen 
Rollengruppen zugeordnet werden.

Im Planspiel interagieren fünf Akteursgruppen: Vertre-
ter*innen des Eco Climate Fund (ECF) und der Bundes-
republik Deutschland, ein Bündnis aus der Gemeinde 
Yamura und der globalen Waldschutzbewegung, die 
Regierung Paraguays, der Privatinvestor Green Gold In-
vestment sowie eine Pressegruppe.

Zu Beginn erarbeiten sich die Teilnehmer*innen mithil-
fe von Arbeitsblättern ihre Rollen und stellen diese den 
anderen Gruppen in kurzen Statements vor.

Darauf aufbauend definieren die Gruppen anhand der 
Strategiepläne ihre Verhandlungsziele, wählen geeig-
nete Verhandlungspartner aus und treten mit diesen in 
Kontakt. Die Pressegruppe begleitet diesen Prozess und 
berichtet über Verhandlungen sowie relevante Hinter-
gründe.

Auf Basis ihrer Verhandlungsziele bereiten die Inter-
essengruppen Statements vor, die sie im Rahmen ei-
ner öffentlichen Anhörung dem ECF präsentieren. Die 
ECF-Gruppe sowie die Pressegruppe hinterfragen und 
diskutieren dabei die unterschiedlichen Positionen kri-
tisch.

Danach berät sich die ECF-Gruppe intern, trifft eine Ent-
scheidung über die Finanzierung der Klimaprojekte und 
begründet diese ausführlich. Anschließend verkündet 
sie diese öffentlich.

Den Abschluss bildet eine ausführliche Auswertungs-
phase, in der die unterschiedlichen Interessen und 
Rollenbeziehungen analysiert werden. Dabei wer-
den Ursachen von Konflikten und Kooperationen, 
Machtverhältnisse sowie die subjektiven Perspek-
tiven der Teilnehmenden reflektiert und bewertet.

REALER HINTERGRUND
Das Planspiel basiert auf FIANs Fallarbeit. Konkret geht 
es um die Menschenrechtsverletzungen im Zusammen-
hang mit den Baumplantagen der Forstunternehmen 
Forestal San Pedro und Forestal Apepu in Paraguay so-
wie von Forestry Miro in Ghana und Sierra Leone. 
Die Forstunternehmen sind im Besitz des Private Equi-
ty Investors Arbaro Fund mit Sitz in Luxemburg. Im 
Rahmen ihrer Paris-Verpflichtungen zur Klimafinan-
zierung investiert die deutsche Bundesregierung über 
ihre Entwicklungsbank DEG direkt und indirekt über 
den multilateralen Green Climate Fund in Arbaro. Zur 
Reduzierung der Komplexität und zur Lernzielerrei-
chung wurden die Fälle für das Planspiel vereinfacht.

BILDUNGSARBEIT
Durch menschenrechtliche Bildungsveranstaltungen 
tritt FIAN mit Menschen in einen Diskurs über Men-
schenrechte und -rechtsverletzungen und regt sie zur 
kritischen Auseinandersetzung mit dem Thema an. 
FIAN animiert sie, den Bezug zu ihrem eigenen Leben 
herzustellen, sich eine Meinung zu bilden und diese in 
ihrem zukünftigen Handeln zu berücksichtigen.

Im Planspiel Klima.Wandel.Ware erfahren die Teil-
nehmer*innen einen ausgewählten Teil der Wirk-
lichkeit sehr direkt, indem sie sich aktiv an einer 
Simulation dieser Wirklichkeit beteiligen. Es erfolgt 
ein Ebenenwechsel: Die Diskussion über Lernthemen 
wird durch ein Handeln in den Lernthemen ersetzt. 
Die Methode Planspiel eignet sich besonders gut, 
sich dem Thema Menschenrechte zu nähern, da kom-
plexe Inhalte methodisch sinnvoll reduziert und den 
Teilnehmenden durch den Ebenenwechsel das aktive 
Erleben der simulierten Realität ermöglicht wird. 



Abschnitt	 Dauer 	 Spielphase	 Inhalt 	 Material	 Seite

EINSTIEG (45 MIN)

1.1	 5 Min.	 Vorstellung TEAM und FIAN	 Vorstellung der Spielleitung und von FIAN	 TN-Listen, Ablaufplan auf Flip,	 11
			   Festlegung von Struktur, Zeiten, Pausen	 Flip-Stifte, Kreppband, Eddings		

1.2	 5 Min.	 Vorstellung Teilnehmende	 Jede Person stellt sich mit Vornamen + 		  11
			   Adjektiv vor (z.B. "Lustige Luise")			 
			   optional mit Begründung o. Motivation		

1.3	 15 Min.	 Aktivierung von Vorwissen	 Bilder auf dem Boden verteilen	 Bilderkarten zum Thema Klima	 11
			   Die TN wählen ein Bild, was sie 	 und Menschenrechte		
			   anspricht und begründen das. 		

1.4	 20 Min.	 Thematischer Einstieg	 Einführende Präsentation zu den Themen	 Laptop, Beamer, Boxen	 12	
		  Klima und Menschenrechte	 USB-Stick mit PPP	

	

EINFÜHRUNG IN DAS PLANSPIEL (15 MIN)

2.1	 5 Min. 	 Einführung in das 	 Ein Kurzfilm führt in das	 Laptop, Beamer, Boxen,	 12
		  Planspielszenario	 Planspielszenario ein	 (evtl. Internetverb. für YouTube)		

2.2	 5 Min.	 Vorstellung der Rollen	 Spielleitung erklärt die Aufgabenstellung. 	 PPP (Folie: Planspiel-Erklärung)	 12
		  und Spieldynamik	 Alle Rollen, Gruppen und Spielphasen		
			   werden vorgestellt.		

2.3	 5 Min. 	 Rolleneinteilung	 Die TN ordnen sich den verschiedenen	 Badges mit Namen	 12
			   Gruppen zu und legen die Arbeitsorte fest.	 + Rollenprofile 	
			   Materialien werden ausgeteilt		

SPIELPHASE 1: ROLLENEINARBEITUNG UND -VORSTELLUNG (50 MIN)

3.1	 40 Min. 	 Rolleneinarbeitung	 TN arbeiten sich in Kleingruppen in 	 Arbeitsblätter Phase 1	 13
			   ihre Rolle ein, füllen Arbeitsblatt	 Stifte für alle TN		
			   zu Phase 1 aus und bereiten jeweils 			 
			   ein Statement vor.			 

3.2	 10 Min.	 Rollenvorstellung 	 Ein*e  Vertreter*in pro Gruppe stellt die		  13
			   Interessen u. Anliegen der jeweiligen			 
			   Gruppe öffentlich vor.		

SPIELPHASE 2: KONTAKTAUFNAHME UND VERHANDLUNGEN (45 MIN)

4.1	 10 Min.	 Vorbereitung 	 Die Gruppen planen Kontakte lt. ihres	 A5-Zettel für E-Mails	 13	
		  Strategieplans, schreiben E-Mails, die von			 
			   der Spielleitung weitergeleitet werden		

4.2	 30 Min.	 Verhandlungen	 Die Gruppen treffen sich frei zum	 Ereigniskarten	 13	
			   Austausch und Verhandeln. Sie 			 
			   können Pressemitteilungen versenden.			 
			   Die Pressegruppe veröffentl. Schlagzeilen 	 Flipchart + 15cm hohe Flippapier-		
			   aus den Verhandlungen, hängt sie auf	 Streifen		
			   und ruft sie als "Breaking News" aus.		

4.3	 5 Min.	 Interner Austausch 	 Die TN kehren in ihre Gruppen zurück		  14
			   und besprechen die Ergebnisse der			 
			   Verhandlungsphase		
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Abschnitt	 Dauer 	 Spielphase	 Inhalt 	 Material	 Seite

SPIELPHASE 3: ANHÖRUNG BEIM ECO CLIMATE FUND (40 MIN)	

5.1	 10 Min. 	 Vorbereitung	 Die ECF-Gruppe bereitet Fragen für die 	 Arbeitsblätter Phase 3	 14
			   Anhörung, die Pressegruppen Rückfragen			 
			   und alle anderen Gruppen ihre Argumente			 
			   und Statements vor.			 

5.2	 30 Min.	 Anhörung	 ECF-Board eröffnet, jede Gruppe gibt ein	 Notizzettel für Auswertung	 14
			   max. 5-Min. Statement ab; Rückfragen 			 
			   durch den ECF nach jedem Statement möglich			
			   Anschließend kann die Presse Rückfragen			 
			   stellen und Diskussionen anregen.		

SPIELPHASE 4: ENTSCHEIDUNGSVERKÜNDUNG (15 MIN)	

6.1	 5 Min. 	 Entscheidungsfindung	 ECF-Gruppe zieht sich für die Ent-	 Arbeitsblatt für ECF-Gruppe 	 14
			   scheidungsfindung kurz zurück	
			   (die anderen Gruppen haben Pause)		

6.2	 5 Min.	 Entscheidungsverkündung	 Der ECF- Sprecher veröffentlicht die Ent-		  15	
			   scheidung über die Mittelzuweisung 
			   mit Begründung		

6.3	 5 Min.	 Rollenausstieg	 Ablegen der Namensschilder, Rollen ab-		  15 

			   schütteln, Stuhlkreis aufbauen	

AUSWERTUNG (90 MIN)	 	

7.1	 20 Min.	 Auswertung der	 Die TN  beurteilen und visualisieren die	 Rollenkarten mit Logos (A4)	 15
		  Rollenbeziehungen	 Rollenbeziehungen als kooperativ	 Moderationsmaterial in 2 Farben	
			   oder konfliktiv und begründen das.	 	

7.2	 10 Min. 	 Auswertung von	 Die TN positionieren sich an der Rollenkar- 	 Rollenkarten mit Logos (A4)	 16
		  Machtungleichheit	 te im Raum, die nach ihrer Meinung am 			 
			   meisten Macht hatte und begründen das.		

7.3	 10 Min. 	 Persönliches	 Die TN überlegen, welches Anliegen ihnen	 Rollenkarten mit Logos (A4)	 16
			   persönlich am wichtigsten war, positio-			 
			   nieren sich und begründen das.		

7.4	 20 Min. 	 Realitätscheck	 Die TN sollen beurteilen, was am Szenario	 PPP-(ab Folie: Realitätscheck I)	 16
			   "echt" war und was nicht. Die Spielleitung			 
			    gibt Hintergrundinfos zum realen Fall.		   

7.5	 10 Min. 	 Bewertende	 Die TN diskutieren die Frage:  		  17
		  Diskussion	 "Wird die dt. Bundesregierung mit der 	 A4- Logos Akteursgruppen		
			   direkten oder indirekten Finanzierung	 Flipchart und Edding		
			   von Waldplantagen ihren Verpflichtungen			 
			   nach dem Übereinkommen von Paris gerecht?" 	

7.6	 10 Min. 	 persönlicher	 Die TN reflektieren Greenwashing	 Bilder und Artikel über	 17
		  Realitätscheck und	 in ihrem eigenen Alltag. Welche	 Greenwashing, Flipchart		
		  Handlungsmöglichkeiten	 Handlungsmöglichkeiten gibt es?		

7.7	 10 Min. 	 Handlungsoptionen	 Offene Sammlung, optional	 Flipchart und Edding 	 18
			   vertiefende Methoden

ENDE



CHECKLISTE

Absprachen 
 

Raumbedarf klären 
(insgesamt 5 Gruppen, für Verhandlungen in einem großen Raum)

Anzahl TN, Besonderheiten der Gruppe

Zeitbedarf: 5 Stunden (optional Einheit Handlungsorientierung:  
6 Stunden), Pausenzeiten dazurechnen

Zeitbedarf für Workshop-Phasen

Zeit Dauer Workshopphase

0:00 60 Min. Einführung in Thema und Planspiel

1:00 50 Min. Planspiel Phase 1: Rolleneinarbeitung und -Vorstellung

Hier bietet sich eine Pause an

1:50 45 Min. Planspiel Phase 2: Informelle Verhandlungen

2:35 55 Min. Planspiel Phase 3 & 4: Anhörung und Entscheidung

Hier bietet sich eine Pause an

3:30 90 Min. Auswertung; optional Erarbeitung eigener Handlungsoptionen

5:00 Ende

Materialien

Laptop, Beamer, Boxen

PowerPoint-Präsentation + Film *

Eieruhr/ Handywecker (1 Minute)

Kreppband, wasserfeste Stifte, Schreibstifte

Pinnwand

Moderationskarten (2 Farben, z.B. rot + grün, jeweils 15-20 Stück), 
Nadeln

Programm auf Flipchart

2-3 Bögen Flipchart, quer in 15 cm breite Streifen geschnitten

Digitales Auswertungstool z.B. Mentimeter – alternativ Fragebögen 
oder andere analoge Methoden

 * 	PowerPoint-Präsentation und Film können auf der folgenden Seite heruntergeladen werden:

	 https://www.fian.de/was-wir-machen/bildungsarbeit/fian-planspiele/planspiel-klima-wandel-ware
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Planspielunterlagen *
Nachfolgende Unterlagen -  siehe Anhang, ab Seite 31                  (Zum mehrfachen Gebrauch laminieren)

Phase 1

Rollen-Badges für 12-26 TN zum Anheften oder Umhängen. Die Grup-
pen „Menschenrechte statt Eukalyptus“ und „ECF“ etwas größer an-
legen, da Untergruppen. Der Rest etwa gleich große Gruppengröße.

Rollenprofile und Aufgaben - 4 x pro Gruppe (Gruppen ECF und Men-
schenrechte statt Eukalyptus haben zwei Untergruppen)

Hintergrundinformationen Presse 

Stimmen aus Yamura - 2x

Phase 2

Aufgaben - 4 x pro Gruppe  (Gruppen ECF und Menschenrechte statt 
Eukalyptus haben zwei Untergruppen)

Ereigniskarten

Phase 3

Aufgaben - 4 x pro Gruppe  (Gruppen ECF und Menschenrechte statt 
Eukalyptus haben zwei Untergruppen)

Auswertung

Logos der Akteursgruppen auf DINA4

Bilder mit Werbung zur CO₂-Kompensation

Arbeitsblätter
Nachfolgende Unterlagen -  siehe Anhang, ab Seite 31                      (Einmaliger Gebrauch pro Durchgang)

Anwesenheitsliste evtl. mit Checkbox Fotoeinverständnis

Arbeitsblatt Phase 1 - Entscheidungsmodell (ECF) -4x

Arbeitsblatt Phase 1 - Strategieplan - 12x

Arbeitsblatt Phase 1 - Pressevorbereitung - 4x

Arbeitsblatt Phase 2 – Messenger – 2x pro Gruppe

Arbeitsblatt Phase 3 – Sitzungsplan – 4x

Arbeitsblatt Phase 3 – Stellungnahme – 8x

 * 	Alle Planspielmaterialien sind auch auf folgender Seite als Download verfügbar:

	 https://www.fian.de/was-wir-machen/bildungsarbeit/fian-planspiele/planspiel-klima-wandel-ware

Seite 9CHECKLISTE



Seite 10

Eco Climate Fund (ECF)

Vorstand des ECF: wirtschaftsorientiert, überzeugt von der 
Wirksamkeit der Baumplantagen für den Klimaschutz

Regierung Deutschland: größter Geber und einflussreiches 
Mitglied im Vorstand des ECF; interessiert an guten wirt-
schaftlichen Beziehungen zu Paraguay; hat bereits direkt in 
GGI investiert

Bündnis "Menschenrechte statt Eukalyptus"
Vertreter*innen der Gemeinde Yamura, Paraguay: bäuer-
liche Struktur, Landwirtschaft vor allem für Eigenbedarf und 
lokale Märkte; lehnt monokulturelle Baumplantagen auf-
grund negativer Erfahrungen ab

Globale Waldschutzbewegung: internationale Vereinigung, 
fordert natürliche Wälder und Achtung der Menschenrechte

Regierung Paraguay

Begrüßt Investitionen in Baumplantagen für Wirtschaft und 
Klimaschutz; hat bereits ihr Einverständnis gegeben

Green Gold Investments (GGI)

Finanziert Baumplantagen mit Geld von privaten und 
staatlichen Gebern und will mit Mitteln aus dem ECF weitere 
Geber überzeugen

Presse

Begleitet und berichtet den gesamten Prozess -  von Beginn 
der Verhandlungen bis zu finalen Entscheidung; macht Inte-
ressen und Hintergründe sichtbar. 

ÜBERSICHT PLANSPIELGRUPPEN
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1.4 Thematischer Einstieg

ZEIT: 20 Minuten
MATERIAL: Laptop, Beamer, USB-Stick mit PPP
ABLAUF:  

A   Die Spielleitung startet die PowerPoint-Präsentation "Klima.Wandel.Ware" zu den Themen: 
Ursachen und Folgen des Klimawandels, Menschenrechte, (internationale) Staatenpflichten, 
Pariser Klimaabkommen und Klimafinanzierung und moderiert die einzelnen Seiten. 
(Folie 15 - "Beispiel Waldinvestments"- ist die letzte Seite der thematischen Einführung)

                

EINFÜHRUNG INS PLANSPIEL (15 MIN)
2.1. Einführung ins Planspielszenario

ZEIT: 5 Minuten
MATERIAL: Laptop, Beamer, Beamer, USB-Stick mit Präsentation
ABLAUF:  

A  Die Spielleitung startet den Film "Planspielszenario" (in der Präsentation oder auf Stick) 

2.2. Vorstellung der Rollen und Spieldynamik

ZEIT: 5 Minuten
MATERIAL: Laptop, Beamer, USB-Stick mit PPP
ABLAUF:  

A   Die Spielleitung erklärt die noch einmal das Szenario, welches im Planspiel nachgespielt wer-
den soll: Der Eco Climate Fund (ECF) soll über einen Finanzierungsantrag eines Unternehmens für 
Baumplantagen entscheiden. Dazu befragt er in einer Anhörung verschiedene Interessengrup-
pen.
B  Die Spielleitung erklärt wie das Planspiel funktioniert:
	 •	 Szenario: Ein Entscheidungsverfahren zu einem kontroversen Thema wird nachgespielt
	 •	 Rollen: Jede*r TN übernimmt eine Rolle und gehört zu einer Gruppe. "In eurer Gruppe ent-
		  wickelt Ihr Eure gemeinsamen Positionen und Ziele."
	 •	 Spieldynamik: "Ihr trefft auf die anderen Gruppen und verhandelt." Eventuell könnt ihr 	
		  eure Forderungen durchsetzen, ihr könnt aber auch „scheitern“! Die Rollen sind frei gestalt-	
		  bar.

C Die Spielleitung beschreibt den Ablaufplan mit den einzelnen Spielphasen
                

 TIPP  Der zu Beginn erstellte Ablaufplan sollte während der Spielphasen für die Teilnehmenden 
gut sichtbar sein.

2.3. Rolleneinteilung

ZEIT: 5 Minuten
MATERIAL: Rollen-Badges, Rollenprofile und Materialien "Phase 1"
ABLAUF:

 A  Die TN ordnen sich nach eigenem Wunsch den Gruppen zu (siehe Rollenübersicht)
B  Arbeitsorte für Kleingruppen mit 5 Tischen in separaten Bereichen werden eingerichtet
C  Die Spielleitung erklären, wie die TN einen imaginären Rollenanzug anziehen (Pantomime)
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EINSTIEG (45 MIN)
1.1 Vorstellung Spielleitung, FIAN und Ablauf

ZEIT: 5 Minuten
MATERIAL: TN-Listen, Fotoerlaubnis, Flipchart, Eddings
ABLAUF:  

A   Die Spielleiter*innen stellen sich kurz persönlich vor
 B  Die Menschenrechtsorganisation FIAN wird vorgestellt
 C   Vorstellung von Ablauf, Zeiten, Pausen und Tagesstruktur auf dem vorbereiteten Flipchart:
	 •	 Einleitung, vier Spielphasen
	 •	 Arbeit in  5 Kleingruppen
	 •	 Ausführliche Auswertung am Ende
	 •	 Gesamt 4 Spielstunden, davon sind die ersten 3 Spielphasen und die letzte die Auswertung
	 •	 Toiletten- und Kaffeepausen im Ablauf integrieren

„FIAN ist eine  internationale Menschenrechtsorganisation für das Recht auf Nah-
rung. Wir begleiten Fälle von Menschenrechtsverletzungen und berichten über die struk-
turellen Ursachen des Hungers. Bei all dem richten wir vor allem den Blick auf deut-
sche Verantwortung – hierüber informieren wir und fordern die Politik zum Handeln auf.“

                

 TIPP  Zur Unterstützung der Spielleitung haben sich Moderationskarten mit Notizen für die ein-
zelnen Schritte der Anleitung bewährt – besonders bei wenig Erfahrung mit diesem Spiel! 

                

1.2 Vorstellung Teilnehmende

ZEIT: 5 Minuten
MATERIAL: Kreppband, Eddings
ABLAUF:  

A   Die Teilnehmer*innen (TN) werden gebeten ihren Vornamen auf Kreppband zu notieren und 
für alle gut sichtbar auf Ihrer Bekleidung anzubringen und sich kurz vorzustellen:

Alternative 1:  Name + Einsatzort (bei Freiwilligengruppen)

 Alternative 2:  eine Eigenschaft mit demselben Buchstaben (z.B. der motivierte Max), optional 
können die TN erläutern, was sie heute motiviert am Planspiel teilzunehmen

1.3 Aktivierung von Vorwissen

ZEIT: 15 Minuten
MATERIAL: *Beispielbilder zu den Themen Klimaschutz und Menschenrechte
(* Eigene Bilder auswählen oder bei FIAN nachfragen)
ABLAUF:

 A  Die Spielleitung verteilt die Bilder auf dem Boden und erklärt den Arbeitsauftrag
B  Die TN sollen überlegen, was sie bereits über Klimaschutz und Menschenrechte wissen und ein 
entsprechendes Bild dazu auswählen und mit an den Platz nehmen
C   TN tauschen sich erst mal in Tandems oder Kleingruppen aus. Bei ausreichend Zeit erklärt 
jede*r TN, warum die jeweilige Karte gewählt wurde, ansonsten reflektieren nur einzelne ausge-
wählte TN

SPIELANLEITUNG KLIMA.WANDEL.WARE
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PLANSPIEL PHASE 1: ROLLENEINARBEITUNG UND -VORSTELLUNG  
(50 MIN)
3.1 Rolleneinarbeitung

ZEIT: 40 Minuten
MATERIAL: Arbeitsblätter Phase 1: Entscheidungsmodell, Strategieplan, Stimmen aus Yamura, 
Presse, Hintergrundinfo Presse
ABLAUF:  

A  Die TN arbeiten sich in ihre Rollen ein und füllen jeweils das Arbeitsblatt der Phase 1 aus
B  Alle Gruppen bereiten ein Statement für die Vorstellung vor
C  Jede Gruppe wählt eine*n Gruppensprecher*in

3.2 Rollenvorstellung

ZEIT: 10 Minuten
MATERIAL: Handywecker oder Eieruhr für Time-Keeping
ABLAUF:  Die Spielleitung übernimmt die Anmoderation der einzelnen Gruppen

 A  Die Gruppen stellen sich nach und nach vor (1 Minute/Gruppe) nach folgende Reihenfolge vor:
ECF; Regierung Deutschland; GGI; Yamura; Waldschutzbewegung; Regierung Paraguay; Presse

PLANSPIEL PHASE 2: "INFORMELLE VERHANDLUNGEN" (45 MIN)
4.1 Kontaktaufnahme

ZEIT: 10 Minuten
MATERIAL: E-Mail-Zettel mit Logos der Gruppen, Flipchart + Flipchartstreifen (Höhe 15 cm) für 
Schlagzeilen der Pressegruppe
ABLAUF:  

A  Die Gruppen überlegen sich entsprechend ihres Strategieplans mit wem sie Kontakt zur Ver-
handlung aufnehmen wollen- Dazu schreiben sie E-Mails, welche von der Spielleitung weiterge-
geben werden. Diese müssen durch die angefragte Gruppe ebenfalls schriftlich bestätigt werden. 
Dieses Vorgehen ermöglicht es, dass Gruppen den Kontakt zu den einzelnen Akteuren auch ab-
lehnen können. (Die Gruppen bleiben an ihrem Platz, die Spielleitung leitet die Anfragen weiter)
B  Die Pressegruppe liest "Stimmen aus Yamura" durch und veröffentlicht eine Schlagzeile und 
ruft die Nachricht laut im Raum und für alle Gruppen hörbar aus. 

4.2 Verhandlungen

ZEIT: 30 Minuten
MATERIAL: Ereigniskarten
ABLAUF:  

A   Die Gruppen können sich nun frei treffen und verhandeln. Sie können Gespräche mit anderen 
Gruppen ablehnen oder Gespräche mit einzelnen Gruppen priorisieren.
B  Die Presse begleitet die Verhandlungen der verschiedenen Gruppen, beobachtet, interviewt 
und veröffentlicht Schlagzeilen aus den Verhandlungen und zu Hintergründen. 
C  Die Gruppen können der Pressegruppe gezielte Informationen zu den Verhandlungen zukom-
men lassen; die Pressegruppe entscheidet selbst, ob und in welcher Form sie diese veröffentlicht. 
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4.3 Rückzug und Besprechung

ZEIT: 5 Minuten
MATERIAL: 
ABLAUF:  

A  Besprechungsrunde: Die Gruppen ziehen sich wieder an den Tisch zu ihrer Kleingruppe zurück 
und werten die Ergebnisse der Verhandlungsphase aus.  
B  Die Spielleitung teilt Arbeitsauftrag für Phase 3 aus

PLANSPIEL PHASE 3: ANHÖRUNG BEIM ECO CLIMATE FUND (40 MIN)
5.1 Vorbereitung der Anhörung

ZEIT: 10 Minuten
MATERIAL: Arbeitsauftrag Phase 3
ABLAUF: Die Spielleitung baut Stühle für eine "Konferenzbühne" für alle Mitglieder des ECF auf.

A  Die ECF-Gruppe bereitet die Anhörung vor und überlegt sich Fragen für die Konsultation
B  Alle anderen Gruppen bereiten ihre Statements und Argumente für die Anhörung vor
C  Die Pressegruppe bereitet Fragen vor 
D Für die Mitglieder der ECF-Gruppe muss aus Stühlen eine Konferenzbühne aufgebaut werden

5.2 Anhörung

ZEIT: 30 Minuten
MATERIAL: 
ABLAUF:  

A  Die ECF-Gruppe eröffnet die Sitzung und fordert jede Gruppe zum Statement auf
B  Die ECF- und die Pressegruppen können danach Fragen an die jeweilige Gruppe stellen
C  Die Spielleitung moderiert den Punkt ab: Zusammenfassung und Ankündigung der nahenden 
Entscheidung

                

 TIPP  Es ist für die weitere Diskussion und die Auswertung hilfreich, sich als Spielleitung Notizen 
zu den Statements zu machen.

PLANSPIEL PHASE 4: ENTSCHEIDUNGS-VERKÜNDUNG (15 MIN)
6.1 Vorbereitung der Anhörung

ZEIT: 5 Minuten
MATERIAL:  Arbeitsauftrag Phase 4 (ECF-Gruppe)
ABLAUF:  

A  Die ECF-Gruppe zieht sich kurz zur Beratung zurück
B  Alle anderen Gruppen haben 5 Minuten Pause
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6.2 Entscheidungsverkündung

ZEIT: 5 Minuten
MATERIAL: Time-Keeping
ABLAUF:  

A  Die Spielleitung moderiert die Konferenzeröffnung an
B  Die ECF-Gruppe verkündet die Entscheidung über die Mittelzuweisung mit Begründung
C  Die Spielleitung beendet das Planspiel

6.3 Rollenausstieg

ZEIT: 5 Minuten
MATERIAL:
ABLAUF:  

A  Die Spielleitung leitet die TN an, ihren imaginären Rollenanzug auszuziehen
                

 TIPP  Nach der Planspiel von 3,5 h bietet sich eine größere Pause an. 
Vor oder nach der Pause werden die Kleingruppenbereiche aufgelöst und es wird wieder ein Stuhl-
kreis für alle TN gebildet.

AUSWERTUNG (90 MIN)
7.1 Auswertung der Rollenbeziehungen

ZEIT: 20 Minuten
MATERIAL:  Moderationskarten, A4-Gruppenkarten mit jeweiligen Logos
ABLAUF:  

A   Die Spielleitung bittet die Rollengruppen davon zu berichten, mit welchen Gruppen sie gut 
zusammenarbeiten konnten und mit welchen es schwierig war. Die Gruppe "Menschenrechte statt 
Eukalyptus" beginnt. Das ausgedruckte Logo der Gruppe wird in die Mitte des Stuhlkreises ge-
legt. Die Karten der anderen Gruppen werden bei ihrer jeweils ersten Nennung mit etwas Abstand 
um die erste Karte herum ausgelegt. 
B  Die Spielleitung bittet die TN die Gründe näher zu erläutern, die zu Konflikten oder Kooperatio-
nen zwischen den Rollengruppen geführt haben. 
	 •	 Welche gemeinsamen Interessen gab es?
	 •	 Welche unüberwindbaren Interessengegensätze gab es?

C  Zur Visualisierung der Konflikte und Kooperationen werden diese stichpunktartig auf den Mo-
derationskarten notiert und zwischen die jeweiligen Gruppenkarten platziert. Es bietet sich an, 
die Moderationskarten in den Farben "rot = Konflikt" und "grün"= Kooperation" bereitzustellen.
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7.2 Auswertung von Machtungleichheit

ZEIT: 10 Minuten
MATERIAL:  
ABLAUF:  

A   Die Spielleitung verteilt die Rollenkarten im Raum. Sie bittet die TN sich zu überlegen, welche 
der beteiligten Rollen die meiste Macht hatte und sich bei der entsprechenden Karte aufzustel-
len. Nach der Aufstellung haben einzelne TN kurz Gelegenheit, sich zu den Gründen ihrer Positio-
nierung zu äußern. 

                

 TIPP  Die Spielleitung gibt dazu einen Hinweis an die TN: Macht zeigt sich nicht nur in offiziellen 
Entscheidungen, sondern auch darin, wer Einfluss auf andere hat, zum Beispiel durch Geld, gute 
Argumente, Kontakte oder öffentliche Aufmerksamkeit. 

7.3 Persönliches Urteil

ZEIT: 10 Minuten
MATERIAL:  
ABLAUF:  

A   Die Spielleitung bittet die TN, sich zu überlegen, wessen Anliegen ihnen persönlich am meis-
ten am Herzen lag und sich bei der entsprechenden Rollenkarte im Raum zu positionieren. Auch 
hier erhalten die TN wieder die Gelegenheit, sich zu ihrer Positionierung zu äußern.

7.4 Realitätscheck I + II

ZEIT: 20 Minuten
MATERIAL:  Laptop, Beamer, USB-Stick mit PPP
ABLAUF:  

A   Die Spielleitung stellt den TN in der PowerPoint-Präsentation "Realitäts-Check I " (ab Folie 
23) die  realen Akteure  und deren Vernetzung vor, die als Grundlage des Planspiels dienten
B   In der Realität wurde der Projektantrag zu monokulturellen Waldplantagen vom Green Climate 
Fund (GCF)-  fast ohne Auflagen bewilligt.
C   Die Spielleitung regt die TN zur Reflexion und Diskussion an:
	 •	 Baumplantagen brauchen viel Platz. Woher kommt das Land?	

	 •	 Können Gewinne, Klimaschutz und Menschenrechte unter einen Hut gebracht werden?

	 •	 Welche Lösungen wären möglich?	

D  Die Spielleitung erläutert mit Hilfe der PowerPoint-Präsentation "Realitäts-Check II" (ab Folie 
28) am Beispiel Forestal San Pedro, Paraguay, die menschenrechtlichen Folgen solcher Entschei-
dungen.
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7.5 Bewertende Diskussion

ZEIT: 10 Minuten
MATERIAL:  Laptop, Beamer, USB-Stick mit PPP, Flipchart und Edding
ABLAUF:  

A   (Folie 36) Die Spielleitung stellt die Frage: "Wird die deutsche Bundesregierung mit der di-
rekten oder indirekten, marktbasierten Finanzierung von monokulturellen Baumplantagen ihrer 
Verpflichtung nach dem Übereinkommen von Paris gerecht?" 

B   Dazu stellt die Spielleitung folgende Leitfragen:

	 •	 Sind die Projekte ökologisch sinnvoll? (CO₂-Bilanz, Nachhaltigkeit)

	 •	 Wer profitiert wirtschaftlich und wer nicht? (Investoren, Forstunternehmen, Staaten)

	 •	 	Soziale Folgen (Landkonflikte, prekäre Arbeit und Einschränkung der Ernährungs-	
		  souveränität )

 TIPP  Die Antworten können auf dem Flipchart stichpunktartig festgehalten werden

7.6 Persönlicher Realitätscheck: CO₂-Kompensation und eigene Erfahrungen

ZEIT: 10 Minuten
MATERIAL:  Laptop mit Präsentation (Folie 32), Flipchart und Edding, 
Bilder und Artikel zum Thema CO₂-Kompensation im Anhang der Spielanleitung (ab Seite 75)
ABLAUF:  

A  Über den Laptop (Folie 32) oder mithilfe ausgedruckter Materialien (im Anhang ab Seite 75) 
werden verschiedene Beispiele zum Thema CO₂-Kompensation gezeigt (z. B. Kompensation bei 
Flugreisen, Produkten, Veranstaltungen).  

B  Die TN überlegen anschließend:
	 •	 Wo ist mir CO₂-Kompensation schon einmal begegnet?	

	 •	 Inwieweit hat das Planspiel meine Perspektive darauf geändert? 

Kurze offene Austauschrunde im Plenum; Beiträge können stichpunktartig auf dem Flipchart 
gesammelt werden. 

C  Kurzer Input zur CO₂ Kompensation mit dem Fokus auf koloniale Kontinuitäten: Während Emis-
sionen, Nutzung von Kompensationsgutschriften und Gewinne aus CO₂-Zertifikaten überwiegend 
im Globalen Norden entstehen, finden die Kompensationsprojekte meist im Globalen Süden statt 
und führen dort häufig zu Landnahme, Verdrängung oder Nutzungseinschränkungen für lokale 
Gemeinschaften (Folie 33ff.)
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7.7 Handlungsoptionen für Klimaschutz und Menschenrechte 

Je nach verfügbarer Zeit und Gruppendynamik gibt es verschiedene Möglichkeiten der Umsetzung:

Alternative 1: : offene Sammlung (niederschwellig)

ZEIT: 10 Minuten (+ optional länger)
MATERIAL: Flipchart und Edding
ABLAUF:  

A Die Teilnehmer reflektieren ihr eigenes Leben unter folgenden Gesichtspunkten:
	 •	 Was kann ich persönlich tun für Klimaschutz und Menschenrechte?

	 •	 Wo kann ich Einfluss nehmen (privat, gesellschaftlich, politisch)?

Die Beiträge der TN werden ungeordnet auf dem Flipchart gesammelt; eine spätere Strukturierung 
ist optional

B Anschließend wir kurz die Rolle und Bedeutung der Arbeit von Menschenrechts- und Umwelt-
schutzorganisationen erläutert

Alternative 2:  vertiefende Methoden (bei mehr Zeit oder Fokus)

A Handabdruck-Methode (Germanwatch)

Fokus auf strukturelle Veränderungen und kollektives Handeln

statt ausschließlich individuellem Konsumverhalten.

MATERIAL & ANLEITUNG: 

https://www.germanwatch.org/sites/germanwatch.org/files/Methoden%20zur%20Arbeit%20

mit%20dem%20Handel-O-Mat_f%C3%BCr%20Bildungsmultiplikatorinnen.pdf

B Akteursmacht sichtbar machen (FIAN)
Analyse von Handlungsmöglichkeiten unterschiedlicher 

Akteur*innen (Politik, Unternehmen, Zivilgesellschaft, Individuen).

MATERIAL & ANLEITUNG: 

https://www.fian.de/wp-content/uploads/2025/04/Anleitung-IPUZ.pdf

ENDE
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KLIMAWANDEL - KLIMAKRISE - KLIMAGERECHTIGKEIT

Der Klimawandel bezeichnet die langfristige Veränderung des Erdklimas. Heute wird jedoch zu-
nehmend von einer Klimakrise gesprochen, da sich die globale Durchschnittstemperatur bereits 
um etwa 1,45 °C gegenüber dem vorindustriellen Zeitalter (um 1850) erhöht hat und die Folgen 
immer deutlicher und bedrohlicher werden. 

Hauptursache der Klimakrise sind menschliche Aktivitäten, insbesondere seit der Industrialisie-
rung. Die Verbrennung fossiler Energieträger wie Kohle, Öl und Gas, aber auch Industrie, Verkehr 
und intensive Landwirtschaft setzen große Mengen an Treibhausgasen wie CO₂, Methan und Lach-
gas frei. Diese verstärken den natürlichen Treibhauseffekt und führen zur weiteren Erwärmung der 
Erde.

Länder und Bevölkerungsgruppen, die historisch am wenigsten zum Ausstoß von Treibhausgasen 
beigetragen haben, sind oft am stärksten von den Folgen betroffen. Besonders Menschen im Glo-
balen Süden, zukünftige Generationen sowie sozial benachteiligte Gruppen leiden unter den Fol-
gen. Klimagerechtigkeit bedeutet daher, Verantwortung fair zu verteilen und Lösungen zu finden, 
die sowohl den Schutz des Klimas als auch soziale Gerechtigkeit berücksichtigen. 

Spürbare Folgen der Klimakrise:

•	 Anstieg der globalen Durchschnittstemperatur

•	 Häufigere und stärkere Extremwetterereignisse wie Starkregen, Dürren und Stürme

•	 Veränderte Niederschläge sowie mehr und längere Hitzewellen

•	 Anstieg des Meeresspiegels durch das Abschmelzen von Gletschern und Polareis

•	 Verlust von Lebensräumen und Rückgang der Artenvielfalt

•	 Wasserknappheit in vielen Regionen, auch durch sinkende Grundwasserspiegel

•	 Ernteausfälle und Unsicherheit der Nahrungsmittelversorgung

KLIMAKRISE UND MENSCHENRECHTE
Mehrere internationale Menschenrechtsorgane betonen den engen Zusammenhang zwischen Kli-
mawandel und Menschenrechten. Bereits 2009 stellte der UN-Menschenrechtsrat in einer Resoluti-
on fest, dass der Klimawandel „negative Auswirkungen auf die Wahrnehmung aller Menschenrech-
te“ hat. Der ehemalige UN-Sonderberichterstatter für Menschenrechte und Umwelt, John H. Knox, 
präzisierte diesen Zusammenhang 2016 deutlich:

„Der Klimawandel bedroht die Verwirklichung einer Bandbreite von Rechten, einschließlich der 
Rechte auf Leben, Gesundheit, Wasser, Nahrung, Wohnen, Entwicklung und Selbstbestimmung.“

Um dieser wachsenden Bedeutung Rechnung zu tragen, schuf der UN-Menschenrechtsrat 2021 ein 
eigenes Sonderberichterstatter*innen-Mandat für Menschenrechte im Kontext des Klimawandels, 
das sich mit den menschenrechtlichen Pflichten von Staaten im Bereich Klimaschutz und Klimaan-
passung befasst. 

Der Internationale Gerichtshof (IGH) stellte 2025 zudem fest, dass Staaten völkerrechtlich ver-
pflichtet sind, wirksame Maßnahmen gegen den Klimawandel zu ergreifen, Wiedergutmachung zu 
leisten und Rückschritte in der Klimapolitik zu vermeiden, um die Menschenrechte heutiger und 
zukünftiger Generationen zu schützen.
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KLIMASCHUTZ UND KLIMAANPASSUNG

Klimaschutz umfasst alle Maßnahmen, die den Klimawandel bremsen, indem Treibhausgase ver-
mieden, reduziert oder dauerhaft der Atmosphäre entzogen werden.

Klimaanpassung zielt darauf ab, sich an bereits eintretende Folgen der Klimakrise anzupassen und 
deren Auswirkungen auf Menschen, Tiere und Umwelt zu verringern.

Beispiel für Klimaschutzmaßnahmen

•	 Nutzung erneuerbarer Energien (Solar, Wind, Wasser)

•	 Energieeinsparung und effizientere Technologien und umweltfreundliche Mobilität

•	 Aufforstung und Schutz von Wäldern und nachhaltige Landwirtschaft und Ernährung

•	 Reduktion von Abfall durch Recycling und Kreislaufwirtschaft

Beispiele für Klimaanpassungsmaßnahmen

•	 Schutz von Ökosystemen, die natürliche Klimapuffer darstellen

•	 Wassermanagement und Schutz vor Dürren sowie hitze- und trockenheits-	
	 resistenter Nutzpflanzen

•	 Anpassung der Infrastruktur an extreme Wetterbedingungen

GLOBALE KLIMASCHUTZMASSNAHMEN
1992 - Klimakonferenz in Rio de Janeiro

•	 Klimaschutz wird erstmals als globale Pflicht anerkannt. 

•	 Industriestaaten als Hauptverursacher in Verantwortung genommen - konkrete Maßnahmen 	
	 oder Finanzierungen werden allerdings noch nicht beschlossen.

•	 Ziel: Stabilisierung der Treibhausgaskonzentrationen, um den "gefährlichen 	
	 Klimawandel" zu verhindern.

•	 Verabschiedung der UN-Klimarahmenkonvention (UNFCCC) als Grundlage zukünftiger Klima-	
	 verhandlungen

2015 - Pariser Klimaschutzabkommen (Paris Agreement)

•	 Völkerrechtlicher Vertrag im Rahmen der UNFCCC, der die festgelegte "Verhinderung des ge-	
	 fährlichen Klimawandels" konkretisiert

•	 194 Staaten verpflichten sich zu verstärktem Klimaschutz (Stand 2026)

•	 Gemeinsame, aber unterschiedliche Verantwortung: Alle Staaten tragen Verantwortung	
	 für den Klimaschutz, historische Emittenten jedoch stärker

•	 Ziel: Begrenzung des globalen Temperaturanstiegs auf deutlich unter 2 °C,  
	 möglichst 1,5 °C

•	 Verpflichtung zu nationalen Klimaschutzplänen (NDCs)

•	 Industriestaaten stellen jährlich 100 Milliarden Euro für Klimaschutz- und Anpassungs-	
	 maßnahmen im Globalen Süden bereit

•	 Finanzierung u. a. über den Grünen Klimafonds (Green Climate Fund)
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KLIMAFINANZIERUNG
Was bedeutet Klimafinanzierung?

Klimafinanzierung bezeichnet die finanzielle Unterstützung von Staaten mit hoher historischer 
Treibhausgasverantwortung (oft Länder des Globalen Nordens bzw. sog. Industrieländer), um an-
dere Länder, die besonders stark von den Folgen des Klimawandels betroffen sind (oft Länder des 
Globalen Südens bzw. sog. Entwicklungs- und Schwellenländer), bei der Anpassung und beim Kli-
maschutz zu unterstützen. Sie beruht auf der UNFCCC und dem Pariser Abkommen.

Klimafinanzierung dient sowohl dazu, den Ausstoß von Treibhausgasen weltweit zu reduzieren, als 
auch Länder zu stärken, die besonders stark unter den Folgen des Klimawandels leiden, obwohl 
sie selbst nur wenig zur Entstehung beigetragen haben. Politisch haben sich die Geberstaaten ver-
pflichtet jährlich 100 Milliarden US-Dollar bereitzustellen. Bis 2035 soll die Unterstützung nun auf 
jährlich mindestens 300 Milliarden US-Dollar anwachsen. Die Mittel fließen über Kredite, interna-
tionale Fonds (z. B. Grünen Klimafonds) oder Programme und sollen Klimaschutz, Anpassung an 
Klimafolgen und gerechte Verteilung der Lasten fördern (für eine Darstellung der Instrumente und 
Kanäle der Klimafinanzierung aus Deutschland s. Abbildung). Einen Teil des 100-Milliarden-Ver-
sprechens erfüllen die Industrieländer über „mobilisierte“ private Investitionen. Dabei handelt 
es sich vor allem um Instrumente, bei denen öffentliche Akteure (z.B. Entwicklungsbanken) durch 
Ko-Finanzierungen Anreize für private Investitionen schaffen.

Drei zentrale Säulen der Klimafinanzierung:

Minderung von Treibhausgasen (Mitigation)

•	 Förderung erneuerbarer Energien

•	 Steigerung der Energieeffizienz

•	 Aufforstung und Schutz von Wäldern als CO₂ -Speicher

Anpassung an die Folgen des Klimawandels (Adaptation)

•	 Schutz vor Extremwetterereignissen

•	 Sicherung von Wasser- und Nahrungsmittelversorgung

•	 Stärkung der Widerstandskraft von Gemeinden

Ausgleich von Verlusten und Schäden (Loss and Damage)

•	 Wiederaufbau von Infrastruktur nach extremen Wetterereignissen

•	 Unterstützung bei Umsiedlung und Schutz von Gemeinden in von Überschwemmungen oder 	

	 Meeresspiegelanstieg bedrohten Gebieten

•	 Wirtschaftliche Ausgleichsleistungen bei Ernteausfällen, Einkommensverlusten oder zerstör-	

	 ten Produktionsmitteln

Seite 21HINTERGRUNDINFORMATIONEN

Schematische Darstellung der Instrumente und Kanäle der Klimafinanzierung aus Deutschland

Quelle: www.deutscheklimafinanzierung.de, Oxfam

Kritik an aktueller Umsetzung von Klimafinanzierung

•	 Klimafinanzierung ist oft ungerecht und folgt globalen Machtverhältnissen

•	 Falsches Narrativ: Klimafinanzierung wird als „Hilfe“ wahrgenommen und nicht als Pflicht

•	 Zahlungen sind ungenügend (bei weitem nicht im notwendigen Umfang)

•	 Basiert häufig auf Krediten, die Länder des Globalen Südens weiter verschulden

•	 Viele Zahlungen sind an Bedingungen geknüpft (z. B. Sparprogramme), die soziale 	
	 Grundrechte gefährden

•	 Konkrete Maßnahmen werden oft ohne menschenrechtliche Standards und Mitsprache der 	
	 Betroffenen getroffen

•	 Marktbasierte Klimafinanzierung: folgt Logik von Profit - nicht der Idee von Verantwortung 	
	 und Gerechtigkeit
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DER ZUGRUNDELIEGENDE FALL
Green Climate Fund

Die im Planspiel agierende Gruppe des „Eco Climate Fund“ (ECF) basiert auf dem real existierenden 
Green Climate Fund (GCF). Der GCF ist ein multilateraler Klimafonds und ein zentraler Baustein der 
internationalen Klimafinanzierungs-Architektur. Er gilt als wesentliches Instrument zur Umsetzung 
des Pariser Klimaabkommens und soll einen großen Teil der internationalen Klimafinanzierung 
bündeln und weiterleiten, insbesondere im Zusammenhang mit dem 100-Milliarden-Ziel.

Merkmale und Aufgaben des GCF

•	 Gegründet 2010 im Kontext der UN-Klimaverhandlungen (nach dem Klimagipfel 2009 in 	
	 Kopenhagen);

•	 Unterstützt vor allem besonders betroffene Länder des Globalen Südens bei Klimaschutz 	
	 (Mitigation) und Anpassung (Adaptation);

•	 Verfolgt das Ziel einer ausgewogenen Mittelverteilung zwischen Emissionsminderung und 	
	 Anpassung, mit besonderem Fokus auf die am stärksten gefährdeten Länder;

•	 Finanziert u. a. erneuerbare Energien, klimaresiliente Landwirtschaft, Anpassung an Extrem-	
	 wetter sowie Technologietransfer und Kapazitätsaufbau;

•	 Wird überwiegend durch freiwillige staatliche Beiträge sowie ergänzend durch mobilisierte 	
	 private Mittel finanziert.

•	 Deutschland gehört zu den wichtigsten Geldgebern

•	 Über die Mittelvergabe entscheidet der Vorstand des GCF, der seine Entscheidungen in der	
	 Regel auf Sitzungen trifft und dabei Konsens anstrebt.

Arbaro Fund 

Die im Planspiel agierende Gruppe „Green Gold Investment“ (GGI) orientiert sich am real existieren-
den Arbaro Fund, einem international tätigen Private-Equity-Fonds für Forst-, Wiederaufforstungs- 
und Holzplantagenprojekte. Der Fonds ist in Luxemburg registriert, einem wichtigen Standort für 
internationale Finanz- und Investmentfonds.

Als Private-Equity-Fonds sammelt der Arbaro Fund Kapital von Investor*innen, um dieses lang-
fristig in konkrete Projekte zu investieren. Ziel ist es, durch Beteiligungen an Plantagenunterneh-
men Gewinne zu erzielen – etwa über Holzproduktion, Landwertsteigerungen oder den Verkauf von 
Emissionszertifikaten. Obwohl der Fonds als Privatsektorvorhaben deklariert ist, speist sich ein 
erheblicher Teil seines Kapitals aus öffentlichen Geldern, darunter Mittel von europäischen Ent-
wicklungsbanken und staatlichen Finanzierungsinstitutionen. Aus Deutschland investierte u.a. die 
Deutsche Investitions- und Entwicklungsgesellschaft (DEG), eine Tochter der staatlichen KfW-Bank, 
rund acht Millionen Euro in den Fonds. Zudem ist das Bundesumweltministerium über die Interna-
tionale Klimaschutzinitiative (IKI) beteiligt: Über die Restoration Seed Capital Facility (RSCF), ein 
internationales Programm zur Förderung von Wiederaufforstung, leitet die IKI sowohl Kredite als 
auch Zuschüsse an den Fonds weiter.

Der Arbaro Fund steht damit exemplarisch für einen Trend in der internationalen Klimafinanzie-
rung, bei dem öffentliche Mittel eingesetzt werden, um private Investitionen zu mobilisieren. Kri-
tisch diskutiert wird dabei insbesondere, inwieweit Renditeinteressen mit ökologischen Zielen, 
Landrechten und der Ernährungssouveränität lokaler Bevölkerungen vereinbar sind.
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Hinweis zur abgewandelten Rolle von GGI im Planspiel:

Im Planspiel wird Green Gold Investment (GGI) zum Teil als Unternehmen dargestellt, 

nicht als Investmentfonds. Diese Vereinfachung erleichtert Verständnis und Spielbarkeit. 

In der Realität bündeln Fonds wie der Arbaro Fund Kapital von öffentlichen und privaten In-

vestor*innen und investieren es in eigenständige Unternehmen, die operativ arbeiten (Anbau, 

Bewirtschaftung, Holzernte). Bei Gruppen mit vertieftem Wissen können die Ebenen von Fonds 

und operativem Unternehmen beim Einstieg oder in der Auswertung berücksichtigt werden.

Der Finanzierungsantrag von Arbaro an den Green Climate Fund

Im Jahr 2019 stellte der Arbaro Fund (der Antrag wurde stellvertretend über die akkreditierte MUFG 
Bank eingereicht) beim Green Climate Fund einen Antrag für das Programm „Arbaro Fund – Sus-
tainable Forestry Fund“ (Projekt FP128). Ziel des Antrags war es, industrielle Baumplantagen – 
insbesondere Eukalyptus und andere schnell wachsende Arten – in mehreren Ländern Lateiname-
rikas und Afrikas aufzubauen. Beim Antrag waren die genauen Standorte der Plantagen noch nicht 
festgelegt, sondern nur die Länderregionen angegeben. Das Projekt sah eine beantragte Förderung 
von 25 Millionen US Dollar vor, um zusätzliches öffentliches und privates Kapital für die Umsetzung 
großflächiger Forstprojekte zu mobilisieren.

Von Arbaro angegebene Vorteile des Investments:

•	 Klimaschutz: Speicherung von ca. 20 Mio. Tonnen CO₂ 

•	 Wohlstand: Schaffung von ca. 5.000 Arbeitsplätzen 

•	 Umwelt: Förderung einer gesunden Umwelt durch Aufforstung (75.000 Hektar)

•	 Mobilisierung von Kapital für nachhaltige Forstwirtschaft in Ländern des Globalen Südens

Kritik und Warnung durch Menschenrechts- und Umweltorganisationen

Vor der Entscheidung haben mehrere Menschenrechts- und Umweltorganisationen, die sich im 	
World Rainforest Movement (WRM) zusammengeschlossen haben, den GCF-Vorstand in einem offe-
nen Brief aufgefordert, den Antrag abzulehnen. Das Bündnis verweist dabei u.a. auf die erheblichen 
Menschenrechtsverletzungen im Zusammenhang von Baumplantagen, die das Forstunternehmen 
Forestry Miro in Ghana bzw. Forestal Apepu in Paraguay angetrieben durch die Equity-Investments 
des Arbaro Funds schon betreiben.

Fraglicher Klimaschutz: 

•	 Studien zeigen: Monokulturelle Baumplantagen speichern kaum CO₂ 

•	 Plantagen ersetzen Wälder, statt sie zu schützen oder wiederherzustellen. Sie speichern 	

	 über viele Jahre weniger als das, was durch Rodung und Zerstörung des Waldbodens 	

	 freigesetzt wurde.

•	 Natürliche Wälder sind bis zu 40× effektiver 

•	 Bäume werden nach wenigen Jahren wieder gefällt für Holzproduktion; CO₂ wird wieder 	
	 freigesetzt

•	 Arbaro kann CO₂-Reduzierung nur für 15 Jahre garantieren; danach Verkauf der Forst-	
	 unternehmen.
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Forestal San Pedro und Forestal Apepu
Forestal San Pedro und Forestal Apepu im Osten Paraguays gehören zu den Forstwirtschaftsunter-
nehmen, deren Aktivitäten im Zuge der GCF-Finanzierung 2020 ausgeweitet wurden.

Viele der Informationen für die Planspiel-Gruppe „Yamura“ sind dabei nicht einem spezifischen Fall 
oder einer bestimmten Gemeinde zuzuordnen, sondern basieren auf verschiedenen Erfahrungsbe-
richten – auch aus Ghana und Sierra Leone –, um die sozialen und ökologischen Auswirkungen von 
Eukalyptus-Monokulturen nachvollziehbar darzustellen.

Hinweis: Die „Stimmen aus Yamura“ stammen jedoch vor allem aus einer Studie der Heñói, der 	
Menschenrechtsorganisation Centro de Estudios Heñói und beziehen sich auf die Situation im Um-
feld von Forestal San Pedro, das in der Realität erst nach der GCF-Finanzierung aktiv wurde.
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Sozioökonomische Kritik

•	 Jobversprechen irreführend: Arbeitsplätze schlecht bezahlt, gefährlich, befristet

•	 Personalbedarf hauptsächlich für Baumschulen, Entlassungen nach 1–2 Jahren

•	 Geschlechtsbasierte Arbeitsteilung verschärft Ungleichheiten

Ökologische Probleme 

•	 Industrielle Plantagen verursachen hohen Wasserstress, besonders bei Eukalyptus 

•	 Boden- und Wasserkontamination durch Düngemittel und Herbizid

Landkonflikte 

•	 Erwartbare Landkonflikte; FSC-Zertifizierungen verhindern diese laut Studien nicht. 

•	 Gemeinden verlieren ihr Land für Landwirtschaft und Ernährungssicherung

•	 Kleinbäuerliche Familien und Indigene Gemeinden mit unsicheren Landtiteln sind besonders 	
	 gefährdet

Die Entscheidung des Green Climate Fund 

Der Vorstand des Green Climate Fund (GCF) hat den Förderantrag des Arbaro Fund (Projekt FP128) 
am 12. März 2020 genehmigt. Die Genehmigung erfolgte mit nur wenigen antragsspezifischen Auf-
lagen. Eine der bekannten Bedingungen ist, dass die sogenannte NGO-Beobachterin, eine Vertre-
terin der Zivilgesellschaft zur Kontrolle von Umwelt- und Sozialstandards beim GCF, 30 Tage vor 
einer Entscheidung über ein Teilprojekt, Einblick in die geplanten sozialen und umweltbezogenen 
Schutzmaßnahmen erhält.

San Pedro, Paraguay 

Die im Planspiel genutzten Erfahrungsberichte aus der Gemeinde „Yamura“ basieren auf FIANs -	
Fallarbeit in Paraguay. Konkret geht es hier um die Menschenrechtsverletzungen im Zusammen-
hang mit den Eukalyptus -Baumplantagen der Forstunternehmen Forestal San Pedro und Forestal 
Apepu. Diese Monokultur-Plantagen befinden sich im Departement San Pedro, einem Gebiet im öst-

lichen Paraguay.

Landverteilung und Landnutzung in Paraguay

•	 Hohe Landkonzentration: 94 Prozent des Ackerlandes gehören großen Betrieben und der 	
	 Agrarindustrie, lediglich sechs Prozent indigenen und kleinbäuerlichen Familien. 

•	 Etwa 120.000 Familien in Paraguay – knapp 30 Prozent der gesamten Landbevölkerung – 	
	 gelten als landlos

•	 Lückenhafte staatliche Kontrollen beim Pestizideinsatz: der UN-Menschenrechtsausschuss 	
	 machte den Staat 2016 für schwere Pestizidvergiftungen durch verbotene Agrarchemi-	
	 kalien mitverantwortlich

•	 Paraguay fördert Eukalyptus-Plantagen zur Zellstoffproduktion und Erreichung von Klima-	
	 zielen (mit dem geplantem Bau von Zellstofffabrik PARACEL will Paraguay eine bedeuten-	
	 de Position auf dem Weltmarkt einnehmen)

Datenquelle: FAO / INFONA Paraguay / Forest Journal 
Grafik/Karte: stilisiert generiert mit ChatGPT (OpenAI)

D
at

en
qu

el
le

: F
A

O
 / 

IN
FO

N
A

 P
ar

ag
ua

y 
/ F

or
es

t J
ou

rn
al

 
G

ra
fik

/K
ar

te
: s

til
isi

er
t g

en
er

ie
rt

 m
it 

C
ha

tG
PT

 (O
pe

nA
I)



Seite 27HINTERGRUNDINFORMATIONEN

EUKALYPTUS-MONOKULTUREN
Die Fläche der Eukalyptus-Plantagen entspricht etwa 12 % der Fläche aller Forst- und Holzplanta-
gen und etwa 0,5 % aller Forstflächen weltweit. Eukalyptus-Arten sind ursprünglich in Australien, 
Tasmanien und teilweise in Indonesien beheimatet, werden aber weltweit in über 90 Ländern an-
gebaut – vor allem für die Holz-, Papier- und Zelluloseproduktion. Bei klassischen Waldfonds und 
Plantageninvestments werden Monokulturen, inklusive schnell wachsender Arten wie Eukalyptus, 
als renditestark dargestellt, da sie vergleichsweise kurze Wachstumszyklen und somit planbare Holz- 
bzw. Biomasseerträge haben. 

Ökologische Nachteile

Eukalyptus-Plantagen verbrauchen aufgrund ihrer hohen Transpirationsrate und tiefreichenden 
Wurzeln große Mengen Wasser. Studien zeigen, dass der Grundwasserspiegel sinkt und der Ober-
flächenabfluss in Flüssen und Bächen reduziert wird, insbesondere wenn naturnahe Vegetation 
durch Plantagen ersetzt wird. Die Monokultur-Struktur bietet zudem nur wenige Lebensräume für 
heimische Pflanzen- und Tierarten, wodurch die Biodiversität erheblich abnimmt. Ein weiterer öko-
logischer Nachteil besteht in der erhöhten Waldbrandgefahr: Die leicht entflammbaren ätherischen 
Öle und das viele trockene Pflanzenmaterial der Bäume begünstigen die Ausbreitung und Intensität 
von Bränden, insbesondere in heißen und trockenen Regionen.

Auswirkungen auf die einheimische Bevölkerung

Die Expansion von Eukalyptus-Plantagen hat direkte Auswirkungen auf die Landnutzung und die 
Lebensgrundlagen der lokalen Bevölkerung. Agrarflächen werden häufig durch Plantagen ersetzt, 
was zu Landverlust, verringerter Nahrungsmittelproduktion und potenziellen Einschränkungen 
der Ernährungssouveränität führt. Gleichzeitig konkurrieren die Plantagen um Wasserressourcen, 
sodass die Versorgung mit Grundwasser für Trinkwasser und Bewässerung beeinträchtigt werden 
kann. Der Einsatz von Herbiziden und Pestiziden in den Plantagen belastet Böden und Gewässer 
zusätzlich und kann die Nutzung fruchtbarer Flächen für die Landwirtschaft weiter erschweren. 

Merkmale
-ökonomisch-

Eukalyptus
(in Monokulturen)

heimische Baumarten
(in Paraguay)

Wachstum pro Jahr *ca. 2-4 m *ca. 0,3–0,8 m (je nach Art)
Erntealter *6-12 Jahre *50-100 Jahre
Nutzung Herstellung von Holzkohle 

zum Trocknen von Getreide 
und Soja, als Zellstoff

Waldweidewirtschaft sowie Nut-
zung vieler Pflanzen des Waldes 

als Nahrung und Medizin 

Merkmale
-ökologisch-

Eukalyptus 
(in Monokulturen)

heimische Baumarten
(in Paraguay)

Wasserbedarf sehr hoch, kann Böden aus-
trocknen und Grundwasser 

senken

angepasst an den örtlichen 
Niederschlag, kein übermäßiger 

Entzug
Bodennutzung einseitig, Nährstoffverar-

mung, Austrocknung
ausgewogen, Humusaufbau, 

Nährstoffkreislauf
Wurzelsystem tiefes Pfahlwurzelsystem, 

erschließt Grundwasser
flach bis mittel, natürliche Was-

serversorgung
Biodiversität sehr gering, verdrängt ein-

heimische Arten
sehr hoch, viele einheimische 

Pflanzen- und Tierarten
*-standortabhängig, (Tabelle: eigene Darstellung) Quellen: forest-journal.com; hess.copernicus.org; dw.com; npla.
de; nature.com; fao.org; cifor.org sciencedirect.com; regenwald.org; ecoevopublisher.com; infosperber.ch; 
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CO₂-KOMPENSATION
CO₂-Kompensation ist ein zentraler Bestandteil von Klimastrategien wie „Netto-Null-Emissionen“. 
Dabei sollen Treibhausgasemissionen – vor allem aus der Nutzung fossiler Energien – nicht voll-
ständig vermieden, sondern rechnerisch ausgeglichen werden. Dieser Ausgleich erfolgt meist über 
Emissionshandel und CO₂-Zertifikatemärkte, über die Kompensationsprojekte finanziert und ange-
rechnet werden. Dazu zählen unter anderem Aufforstungs- und Plantagenprojekte, Waldschutzpro-
gramme (z. B. REDD+) oder andere Maßnahmen zur CO₂-Bindung oder -Vermeidung. Das zugrunde- 
liegende Prinzip und seine Folgen sind jedoch hoch umstritten.

Ökologische und biologische Kritik: 

•	 CO₂-Kompensation setzt fossilen Kohlenstoff (Öl, Gas Kohle) und biotischen Kohlenstoff 	
	 (pflanzlich) fälschlich gleich.

•	 Fossiler Kohlenstoff war über Millionen Jahre gebunden; seine Freisetzung destabilisiert 	
	 dauerhaft das Klimasystem.

•	 Biotischer Kohlenstoff ist Teil eines kurzfristigen natürlichen Kreislaufs und wird regelmäßig 	
	 wieder freigesetzt (z.B. durch Brände oder Stürme).

•	 Ein zentrales Grundproblem ist die Annahme der „Zusätzlichkeit“: Es wird davon ausge-	
	 gangen, dass das gespeicherte CO₂ ohne das Kompensationsprojekt nicht gebunden worden 	
	 wäre – eine Annahme, die häufig schwer oder gar nicht überprüfbar ist.

Sozio-ökonomische Kritik:

•	 Das „Netto-Null“-Narrativ verschleiert die Hauptverantwortung der fossilen Industrie für 	
	 den Klimawandel und verhindert die notwendige strukturelle Transformation von Energie- 	
	 und Wirtschaftssystemen

•	 Emissionshandel und Zertifikatemärkte ermöglichen es Unternehmen und Staaten, 	
	 Emissionen zu handeln, statt zu reduzieren.

•	 Viele Kompensationsprojekte gehen mit Landnahme und Nutzungskonflikten einher, 	
	 besonders im Globalen Süden.

•	 Koloniale Logik: während die Flächen und Ressourcen für die Kompensation im Globalen 

	 Süden genutzt  werden, landen die Profite im Globalen Norden

„Um bis 2050 eine Netto-Null-Lösung zu erreichen, wären mindestens 1,6 Milliarden Hektar neue 
Wälder erforderlich – das entspricht der fünffachen Größe Indiens oder mehr als der gesamten 
Ackerfläche des Planeten.“ (Oxfam, Tightening the Net, 2021).

Apple & Arbaro: Klage zu CO₂-Kompensation

•	 Apple nutzte Eukalyptusprojekte des Arbaro Fund in Paraguay, um Smartwatches als	
	  „CO₂ neutral“ zu bewerben.

•	 Die Deutsche Umwelthilfe (DUH) verklagte Apple 2025 wegen irreführender Werbung / 	
	 Verstoßes gegen unlauteren Wettbewerb 

•	 Das Landgericht Frankfurt gab der DUH recht und untersagte Apple, die Produkte weiterhin	
	  als „CO₂ neutral“ zu bewerben.

•	 Begründung: Ein erheblicher Teil der Flächen in Paraguay ist nur bis 2029 gepachtet – 	

	 die Bindung von CO₂ durch die Projekte ist damit nicht dauerhaft garantiert.
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INTERNATIONALE SCHUTZRAHMEN FÜR LANDRECHTE
UNDROP, UNDRIP & FPIC

UNDROP (United Nations Declaration on the Rights of Peasants and Other People Working in 
Rural Areas, 2018)

•	 Schützt die Rechte von Kleinbäuer*innen, Landarbeiter*innen und anderen Menschen in 	
	 ländlichen Regionen.

•	 Legt staatliche Pflichten fest, u. a. Schutz vor Landraub und  Zwangsräumungen. 

•	 Beinhaltet Rechte auf Landzugang, Saatgut, Wasser, natürliche Ressourcen und faire	
	  Arbeitsbedingungen.

•	 Stärkt die Ernährungssouveränität, da Kleinbäuer*innen etwa 70 % der weltweit 	
	 konsumierten Lebensmittel produzieren.

•	 Kleinbäuer*innen sollen in die Umsetzung und alle politischen Entscheidungsprozesse, 	
	 die ihr Leben, Land und andere Ressourcen betreffen, aktiv einbezogen werden. Die Rechte 	
	 von Frauen sollen dabei besonders gefördert werden. 

•	 Alle Staaten sind aufgefordert, die Inhalte der Erklärung umzusetzen und damit die Rechte 	
	 der Menschen, die in der Landwirtschaft und im weiterverarbeitendem Handwerk arbeiten, 	
	 zu stärken.

UNDRIP (United Nations Declaration on the Rights of Indigenous Peoples, 2007)

•	 Schützt Indigene Völker, ihre Selbstbestimmung, Landrechte, traditionellen Ressourcen 	
	 und Kulturen.

•	 Staaten sind verpflichtet, Landraub und kulturelle Diskriminierung zu verhindern.

•	 Beinhaltet das Recht auf Free, Prior and Informed Consent (FPIC): Indigene Völker haben 	
	 das Recht, frei, vorhergehend und informiert über alle Projekte zu entscheiden, die ihr Land 	
	 und ihre Ressourcen betreffen. 

FPIC (Free, Prior and Informed Consent, 2007)

• 	 FPIC ist ein internationales menschenrechtliches Prinzip, verankert in der United Nations 	
	 Declaration on the Rights of Indigenous Peoples, das Indigenen Völkern das Recht garan-	
	 tiert, über Vorhaben selbst zu entscheiden, die ihr Land, ihre Ressourcen und ihre Lebens-	
	 grundlagen betreffen.

•	 Free: Entscheidungen müssen frei von Zwang, Druck oder Manipulation erfolgen und die 	
	 selbstbestimmten Entscheidungsstrukturen der Gemeinschaft respektieren.

•	 Prior: Die Zustimmung ist rechtzeitig vor Planung und Umsetzung eines Vorhabens einzu-	
	 holen, sodass ausreichend Zeit für interne Beratungs- und Entscheidungsprozesse besteht.	

•	 Informed: Alle relevanten Informationen über Art, Umfang und mögliche Auswirkungen	
	 eines Vorhabens müssen vollständig, transparent und verständlich bereitgestellt werden.	

•	 FPIC umfasst sowohl das Recht auf Zustimmung als auch auf Ablehnung eines Vorhabens	
 	 und stärkt die Selbstbestimmung indigener Gemeinschaften während des gesamten 	
	 Entscheidungsprozesses.
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MENSCHENRECHTE UND MENSCHENRECHTSSYSTEM
Als Menschenrechte bezeichnet man Rechte, die jedem einzelnen Menschen allein aufgrund seines 
Menschseins zustehen. Sie sind angeboren und gelten ohne Ausnahmen für jeden Menschen, un-
abhängig von Religion, Ethnie, sexueller Orientierung, Geschlecht, äußere Merkmale oder Alter. 
Menschenrechte sind also universell und sie sind unteilbar. Nur gemeinsam können sie verwirklicht 
werden. Menschenrechte regeln das Verhältnis zwischen dem Staat und den unter seiner Verant-
wortung lebenden Menschen. 

Regierungen haben die Pflicht, die Rechte und Freiheiten der Menschen durch entsprechende Ge-
setzgebung und Maßnahmen zu achten, zu schützen und zu gewährleisten. Der Grundstein für den 
Menschenrechtschutz wurde mit der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte gelegt. Dieses Do-
kument wurde von den Mitgliedsstaaten der Vereinten Nationen (UN) 1948 verabschiedet. In den 
Vereinten Nationen haben sich 193 Staaten zusammengeschlossen, die als ihre Hauptaufgabe die 
Sicherung des Weltfriedens und die Einhaltung des Völkerrechts, also der international geltenden 
Rechtsordnung, sehen. 

Da die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte eine Erklärung und kein juristisch bindendes Inst-
rument ist, wurden 1966 von den Vereinten Nationen zwei rechtlich verbindliche Konventionen ver-
abschiedet: der UN-Zivilpakt für bürgerliche und politische Menschenrechte wie das Recht auf freie 
Meinungsäußerung oder auf Religionsfreiheit und der UN-Sozialpakt für soziale und wirtschaftliche 
Menschenrechte wie das Recht auf Bildung oder das Recht auf Gesundheit.

Umsetzung und Überwachung der Menschenrechte

In erster Linie sind die Staaten und ihre Gerichte für die Umsetzung der Menschenrechte verant-
wortlich. Sie müssen Menschenrechte einhalten, Menschenrechtsverletzungen verhindern und Be-
dingungen schaffen, unter denen sich Menschenrechte verwirklichen lassen. Falls die Staaten den 
Auftrag des Menschenrechtsschutzes nicht genügend erfüllen, können die internationalen Gremien 
und Überwachungsmechanismen aktiviert werden. 

Ein zentrales Gremium der Vereinten Nationen zur Überwachung der Menschenrechte ist der Men-
schenrechtsrat, der regelmäßig die Menschenrechtssituation in den Ländern der UN überprüft. 
Hierfür müssen Länder über die Menschenrechtssituation ihrem Staatsgebiet Bericht erstatten. 

Zusätzlich werden von Nichtregierungsorganisationen (NRO) sogenannte „Schattenberichte“ for-
muliert, in denen sie aus ihrer Perspektive die Menschenrechtslage im jeweiligen Land einschät-
zen. Ein Beispiel für eine solche NRO ist FIAN, die Beraterstatus bei der UN genießt. Auf Basis der 
Berichte formuliert der Menschenrechtsrat Beobachtungen und verschickt Empfehlungen zur Ver-
besserung der menschenrechtlichen Situation. Diese Empfehlungen sind nicht rechtlich bindend, 
werden aber von den meisten Staaten akzeptiert und zumindest teilweise umgesetzt. Neben der 
Überwachung durch die Berichterstattung kann der Menschenrechtsrat unabhängige Expert*innen 
in Länder schicken, die vor Ort die menschenrechtliche Lage bewerten sollen. Sie werden Sonder-
berichterstatter*innen genannt.
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Teko Fernández
48 Jahre

Rosa Martínez
65 Jahre

Lucía Arévalo
24 Jahre

Juan López
71 Jahre

Miguel Romero
26 Jahre

   aus YamuraStimmen 

Die großen Unternehmen
umzingeln uns, der Eukalyptus

ist überall um uns herum.

Früher konnten wir und unsere 
Tiere im Wald Nahrung finden. Aber das hier 
sind keine Wälder mehr. Die Besprühungen

zerstören alles Leben. Du hörst nichts. 
Du hörst nicht einmal eine Wanze. 

In unseren ursprünglichen Wäldern fliegen
Vögel und singen. Aber hier: 

nichts, totale Stille.

Letztes Jahr wurde ich und viele weitere
Arbeiter entlassen, weil sie sagten, dass ihnen

die Arbeit ausgegangen sei. Wir hier haben
weder ein sicheres Einkommen noch Land.
Viele Leute sind gegangen, sie verkauften

 ihr Land für ein wenig Geld oder 
im Austausch für eine Kuh, 

und das war's.

Wir haben über Generationen Maniok 
angebaut. Jetzt wächst auf den restlichen

kleinen Feldern fast nichts mehr, 
       weil der Eukalyptus das ganze Wasser und

alle Nährstoffe im Boden aufbraucht. Sie sagen,
dass der Eukalyptus für uns vorteilhaft sei, aber

im Gegenteil, nicht eine einzige Person hier 
hat profitiert.

Sie haben uns Arbeit versprochen. Aber
 für Frauen gibt es keine Arbeit. Auf der
Plantage arbeiten 56 Männer und nur
eine Frau. Wir wussten vorher nicht,
was auf uns zukommen würde, sie

haben es uns nicht erklärt. 
Wir hätten dem nicht 

zugestimmt.

hier Videobotschaften anhören!i
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Was müssen für Bedingungen erfüllt sein, um dem Antrag zuzustimmen?

Was wollt ihr von den Gruppen wissen?

Sind für euch die Interessen aller Gruppen gleich wichtig? Wenn nein,
warum?

Hier könnt ihr während der Gespräche und Verhandlungen Pros und
Contras sammeln, die am Ende eure Entscheidung stützen:

Pro                                                                     Contra

Arbeitsblatt Phase 1 -Entscheidungsmodell (ECF)
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Arbeitsblatt Phase 1 - Strategieplan

Wollt ihr, dass der Finanzierung von Baumplantagen zugestimmt wird oder
diese verhindern?

Wenn ja, unter welchen Bedingungen?

Wen wollt ihr von eurer Meinung überzeugen?

Mit wem könnt ihr euch verbünden?

Wie kann die Presse für euch nützlich sein?



Arbeitsblatt Phase 1 - Pressevorbereitung

Welche Themen wollt ihr genauer beleuchten?

Fragen an den Eco Climate Fund (und die Regierung Deutschland):

Fragen an Globale Waldschutzbewegung und Vertreter*innen aus Yamura:

Fragen an Green Gold Investment:

Fragen an die Regierung Paraguay:



Nachricht von Menschenrechte statt Eukalyptus
an __________________________________

Nachricht von Menschenrechte statt Eukalyptus
an __________________________________
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Nachricht von Green Gold Investments
an __________________________________

Nachricht von Green Gold Investments
an __________________________________



Nachricht von Eco Climate Fund
an __________________________________

Nachricht von Eco Climate Fund
an __________________________________



Nachricht von Regierung Paraguay
an __________________________________

Nachricht von Regierung Paraguay
an __________________________________



Nachricht von Presse
an __________________________________

Nachricht von Presse
an __________________________________
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Seite 75SPIELUNTERLAGEN FÜR PHASE 7.6

nachfolgende Seiten: 

Beispielbilder (Screenshots)

für CO₂-Kompensation, 
Greenwashing
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